
Eine Religion der Gewalt 

oder des Friedens?

Der Islam von christlicher Seite gesehen
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ln Indonesien hat man sich in letzter Zeit in Gesprächen, Diskussionen und 

Studien damit befasst, ob der Islam eine offene tolerante und friedfertige 

Religion ist. Es stimmen eigentlich alle darin überein, daß der Islam eine 

Religion des Friedens ist, was bereits die eigentliche Bedeutung des Worts 

Islam anzeigt. Doch kann man diese Diskussion nicht losgelöst von dem 

Phänomen der Gewalt und des Terrorismus sehen, die sich auf den Namen 

des Islam sowie auf seine Bereitschaft zum Kampf stützen.

E
ine Religion oder Ideologie 

kann man natürlich sowohl 

unter dem Aspekt der Lehre 

wie auch der tatsächlichen Praxis be­

trachten. Eine gute und edle Lehre 

begründet allein noch keine gute 

Praxis. Man hat seit langem in Indo­

nesien beobachtet, dass sich die 

Gebetshäuser weiter ausbreiten und 

ständig voll von Besuchern sind. Re­

ligiöse Gebrauchsgegenstände wer­

den gut verkauft und die Anzahl der­

jenigen, die eine Pilgerreise nach 

Mekka antreten, steigt weiter an. 

Dennoch sind in der Realität der in­

donesischen Gesellschaft die Kor­

ruption, die Streitigkeiten und die 

Gewalt noch lange nicht verschwun­

den. Gewalthandlungen werden häu­

fig im Namen der Religion vollzogen. 

So kann man schon sagen, dass die 

eine Hand das Heilige Buch — den 

Koran — hält und die andere Hand 

das Schwert.

Durch eine fanatische Einstel­

lung kann Religion schnell die Gemü­

ter erhitzen und Wut auslösen. Der 

Fundamentalismus entwickelt sich, so­

bald der Religion die Stellung einer 

absoluten Wahrheit eingeräumt wird. 

Alles außerhalb dieser Sphäre befin­

det sich auf einer niedrigeren Stufe 

der Wahrheit. So muss diese religiöse 

Wahrheit auch bei allen durchgesetzt 

werden, die eine andere Wahrheit 

oder Heilslehre haben. Auf diese Wei­

se wächst der Fundamentalismus 

heran.

Die Problematik entsteht, wenn 

der Fundamentalismus in Gewalt und

Zwang umschlägt. Die Religion ist 

dann nicht mehr nur eine Glaubens­

frage oder eine Angelegenheit der 

Glaubenslehre, sondern ein soziales 

Problem. Sie kann somit nicht losge­

löst von ihrem sozialen und politi­

schen Ansatz betrachtet werden.

Drei Ursachen des
islamischen
Fundamentalismus

Im Fall des islamischen Fun­

damentalismus trifft man auf minde­

stens drei Ursachen: Es gibt eine Su­

che nach der Vergangenheit, die auf 

romantische Weise verklärt wird. Der 

Islam jener Zeit wird als rein und puri­

tanisch aufgefasst, so wie er auf den 

Eroberungszügen verbreitet wurde.

Der Islam wird als sozialpoli­

tische Ideologie angeboten, weil an­

dere Ideologien, — wie auch die 

Pancasila-Ideologie in Indonesien —, 

als gescheitert angesehen werden, 

weil sie Probleme wie Armut, Arbeits­

losigkeit und Korruption nicht haben 

eingrenzen können.

Es herrscht die Vorstellung 

vor, dass die islamische Gemein­

schaft vom Westen an den Rand 

gedrängt worden ist und unterdrückt 

wird. Der Westen wird oft mit dem 

Christentum gleichgesetzt. Die Erfah­

rung des noch starken westlichen 

Imperialismus überschattet alles und 

die nicht endende Konfliktsituation im 

Nahen Osten belegt diese Sichtweise 

geradezu perfekt.

Religiöser 
Fundamentalismus 
als Reaktion

Die Dogmen stehen in einer 

Verbindung mit der Realität und die 

Lehre kann nicht von ihrem sozialen 

Kontext getrennt werden. Eine Lehre 

kann nicht verstanden werden, wenn 

nicht der zeitliche Kontext hinzugezo­

gen wird, in dem diese Lehre ausge­

sprochen wurde. Man muss auch die 

Lebensumstände jener Zeit mit ein­

beziehen. Sonst glauben die Men­

schen nur buchstabengetreu an ei­

nen Text, ohne seine Entstehung zu 

verstehen. Daher sollte man eine 

Auslegung finden, die so angewen­

det werden kann. Das gilt genauso 

für den Koran, wie es von dem be­

kannten Islamologen Mohamed Ar- 

koun bereits vorgeschlagen wurde. 

Es kann nicht bestritten werden, dass 

Religion oft traditionalistisch verstan­

den wurde. Der Text und die Tradition 

jener Zeit gehören zusammen, nicht 

zuletzt in der sozialen Konstruktion 

der Religion in der Vergangenheit. Im 

Islam ist diese Konstruktion nicht nur 

die soziale Konstruktion, wie sie im 

Koran geschildert wird, sondern auch 

eine historische Realität für die dama­

lige Epoche des Kalifats sowie die 

Verbreitungsphase des Islams, die
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bis nach Spanien hin die Welt religiö­

sen und philosophischen Denkens 

beeinflusste.

In der Erinnerung an jene alte 

Zeit taucht eine Größe auf, von der 

nun wieder geträumt wird. Diese Grö­

ße soll jetzt wieder erstehen.

In der jetzigen Realität ist 

man aber nicht mit Größe und Sieg 

konfrontiert, sondern stattdessen mit 

dem Gefühl von Niederlage und 

Randexistenz. Der Islam gehört nicht 

zu den wichtigen Spielern in der poli­

tischen und sozialen Weltarena. Die 

politische Situation im Nahen Osten, 

insbesondere der Endlos-Konflikt 

zwischen Israel und den Palästinen­

sern, verstärkt das Gefühl der Nieder­

lage. Auf der anderen Seite herrscht 

das Verständnis vor, dass der Islam 

die wahre und höchste Religion ist.

Diese beiden Vorstellungen 

von der Wahrheit dieser Religion und 

die Erinnerung an die Zeit der Erobe­

rung überschatten alles und gehören 

doch zusammen.

Der religiöse Fundamenta­

lismus entsteht aus Angst und Sorge, 

was dann eine gewalttätige und ter­

roristische Form annimmt. Es sind 

nur wenige Religionsgelehrte, die die 

Meinung vertreten, dass nicht die re­

ligiöse Einheitlichkeit, sondern die re­

ligiöse Vielfalt eine Gnade Gottes ist. 

Andere Glaubensrichtungen werden 

als Konkurrenz oder Gegner gese­

hen, nicht als Freunde oder Partner, 

von denen man sagt, dass auch sie 

die Wahrheit eines Gottes geschaffen 

haben. Die anderen, vor allem die 

Christen, werden nicht als Träger ei­

nerwahren Religion angesehen. Aber 

selbstverständlich gibt es solche 

Meinungen auch innerhalb der katho­

lischen Kirche wie auch in anderen 

Religionsgemeinschaften. Die

Fehlinterpretation der Glaubenslehre, 

die in der Offenbarung des Heiligen 

Buches zur Realität geworden ist, hat 

zu einer engstirnigen Einstellung ge­

führt. Das Nichtverstehen der Dreifal­

tigkeitslehre sowie die Stellung der 

Figur von Jesus als Gott innerhalb 

des Christentums, wie es so im Koran 

beschrieben wird, kann zu der Mei­

nung führen, dass das Christentum 

eine Art von Fleidentum sei. Genauso 

verhält es sich mit dem Konflikt mit 

Israel, der immer als Referenz zu fin­

den ist für den ursprünglichen Kon­

flikt zwischen der islamischen Ge­

meinschaft und den Juden im Land 

der Araber. Der Konfliktmechanismus

findet seine Quelle sowie seinen Be­

zugspunkt im Heiligen Buch. Da das 

Heilige Buch eine Schöpfung Gottes 

ist, kann man es dahingehend inter­

pretieren, dass die Konflikthandlun­

gen und die Gewalt als von Gott ge­

wünscht erscheinen.

Wenn man zum Puritanismus 

der Lehre zurückgeht, wird man den 

Islam als einen Islam einer bestimm­

ten Wahrheit verstehen, die von dort 

nicht nur eine Anleitung für Rituale 

der Frömmigkeit holt, sondern auch 

für politische Handlungen. Politische 

Handlungen hängen mit politischer 

Macht zusammen. Die Errichtung ei­

nes islamischen Staates mit der Sha- 

ria als Quelle des Rechts ist die 

Hauptrichtung des Kampfes. Wenn 

dieser politische Kampf als demokra­

tischer Prozess stattfinden würde, mit 

politischer Debatte und Stimmen 

sammeln, könnte man dies alles bes­

ser verstehen. Doch der politische 

Kampf klebt am Zwang und Druck 

und, leider, sogar an der Gewalt. Der 

puritanische Glaube führt zu einer 

Haltung des »man muss« , in dem 

Sinn, daß alles, von dem man über­

zeugt ist, geschaffen werden »muss«. 

Das Wort »muss« ist ein Gebot Got­

tes, dessen Gestalt mittels des 

Kampfes errungen werden muss. 

Dies alles wird sogar als heiliger 

Kampf aufgefasst, als eine Realisie­

rung des Jihad. So wächst der Fun­

damentalismus als Reaktion auf ein 

Glaubensverständnis heran und wird 

zu einer Realität.

Die Wurzeln des 
Problems suchen

Die religiöse Tradition be­

schreibt die Situation des Heils als 

Schaffung von Gerechtigkeit und 

Frieden. Deshalb ist die jetzige Situa­

tion noch weit von Gerechtigkeit und 

Frieden entfernt. Das ist ein Zeichen 

dafür, dass das Heil noch weit ist. Die 

Gruppe der Religionsgelehrten wird 

mit Sicherheit zum Heiligen Buch und 

zur Lehre zurückkehren, um dort 

Antworten auf die derzeitige Lage zu 

finden. Sie können dann sagen, die 

Antwort sei, dass die Menschheit 

nicht treu den Lehren Allahs folgt. 

Aber danach wird dann der Gottes­

staat aufgebaut. Die ideale Gesell­

schaftsordnung ist eine Ordnung, die 

mit den Bestimmungen der Lehre 

und der göttlichen Offenbarung des 

Heiligen Buches übereinstimmt.

Allah kann nicht alles verste­

hen, die essentielle Wahrheit kann 

nicht wirklich besessen werden. Die 

Religion ist ein Weg, aber keine abso­

lute Wahrheit, es sei denn Allah. So 

sieht die Lehre aus, oder die Errich­

tung der sozialen Ordnung, gemäß 

der Sichtweise der Religionsgelehr­

ten, oder von wem auch immer, der 

eine Ordnung auf den Prinzipien des 

Heiligen Buches und der religiösen 

Lehre errichten möchte. Gewiss ist 

dies eine bestimmte Interpretation. 

Eine Interpretation ist keine absolute 

Wahrheit, weil sie relativ ist und dis­

kutiert werden kann. Deshalb muss 

man hartnäckig rangehen oder auf 

fanatische Weise überzeugen, daß 

eine bestimmte Interpretation wirklich 

eine Einstellung ist, die im Wider­

spruch zu den Einstellungen der Re­

ligion steht, es sei denn bei den 

Gläubigen. Deshalb wird die Debatte 

über das Problem der Interpretation 

häufig einen heftigen Verlauf nehmen, 

bis hin zur Bedrohung. Das hat be­

reits die Gruppe des Liberalen Islami­
schen Netzwerkes (Jaringan Islam Li­

beral) in Indonesien erfahren müssen, 

Ulil und seine Kameraden hat man 

dann zum Tode verurteilt.

Die Frage der Interpretation 

kann zu einem großen Problem wer­

den. Wie auch immer der Interpretie­

rende ist, um so mehr wird seine Fä­

higkeit im Verständnis des Textes der 

Lehre such vertiefen und ein Einfluss 

daraus erwachsen. Es ist nicht nur 

die Autorität der Wissenschaft, son­

dern auch die Autorität des Individu­
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ums, die ihr folgt. Deshalb muss der 

Kontext hergestellt werden. Denn tat­

sächlich kann der Islam, der keine 

hierarchische Religion ist, leichter ei­
ne Öffnung in der Diskussion über 

die Interpretation der Lehre ermögli­

chen. Es gibt keine Hierarchie, die ei­

ne Lösung bewirken kann, weil es so 

viele Gruppen gibt, die mehr wissen 

und die an der Wahrheit der Lehre 

festhaiten. Deshalb ist die Bedrohung 

von Andersdenkenden und der Kon­

flikt mit denen, die eine andere Inter­

pretation haben, so oft passiert.

Während der Zentralisierung 

der politischen Macht unter Suharto, 

der auch die religiöse Autorität in 

Gestalt des Majelis Ulama Indonesia 

(MUI) und des Religionsministeriums 

zentralisiert hatte, konnte dieses 

Problem etwas mehr eingegrenzt 

werden. Sicher ist dies mit Methoden 

der Machtpolitik geschehen. Danach 

sind dann die von der herrschenden 

Lehrmeinung abweichenden Religi­

onsgelehrten an die Seite gedrängt 

worden. An einigen Orten brauchte 

man nun eine besondere Genehmi­

gung, um am höchsten islamischen 

Feiertag Idul Fitri die Predigt halten zu 

dürfen. In der Nach-Suharto-Zeit, die 
auch als Zeit der Öffnung bezeichnet 

wurde, konnten sich viele andere als 

Bewahrer der Interpretation der 

Wahrheit etablieren. Unter ihnen be­

fanden sich auch einige, die in der 

Zeit der Zentralisierung der Religion 

ausgegrenzt worden waren.

Es geht hier also nicht nur 

um die Frage von Deutung, sondern 

auch um die Frage der Autorität. Die 

Autorität hat eine Tendenz hin zum 

Absoluten, weil die als eingrenzend 

verstandenene Macht den Bewe­

gungsspielraum verengt. Das würde 

bedeuten, falls die Bewahrer der reli­

giösen Autorität in den Raum der po­

litischen Autorität (eventuell auch in 

den Raum der wirtschaftlichen) ein- 
dringen, sich der Raum für eine Öff­

nung und den Respekt gegenüber 

den Menschenrechten schließen 

würde.

Das wäre umgekehrt genau­

so, falls die Bewahrer der politischen 

Autorität auch die religiöse Autorität 

erhalten möchten. Das ist schon seit 

langem eine Kritik der politischen 

Tradition im Nahen Osten, wo die 

Realitäten weit von einer Demokrati­

sierung entfernt sind und sich alle 

Bereiche der Autorität miteinander 

vermischen.
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Die soziale Ungerechtigkeit 

ist ein weiterer Auslöser für das ver­

stärkte Anwachsen des Fundamenta­

lismus. Das Problem der Ungerech­

tigkeit und der Armut führt dahin, 

dass die Menschen in der Religion 

eine Antwort suchen. Zusätzlich ist 

die Religion ein Instrument und Mittel, 

um gegen die Unterdrückung und 

Ungerechtigkeit zu kämpfen.

Die Moderne, die bis jetzt so 

tönt, als ob sie nicht vermieden wer­

den könnte, falls die Gesellschaft ei­

nen Fortschritt herbeiwünscht, ist nun 

tatsächlich zum Opfer geworden, weil 

sie unterlegen und verdrängt worden 

ist. Die Neo-Globalisierung bedroht 

die soziale Ordnung der Gesellschaft, 

weil sie schwach ist und dahin ten­

diert, die kleinen Leute auszugren­

zen. Es ist eine Tatsache, dass die 

Länder mit einer Mehrheit von Musli­

men die Länder sind, die auch die 

größten Anteile von Armut haben. Sie 

fühlen sich durch eine soziale Ord­

nung der Reichen und Starken unter­

worfen. Die wirtschaftliche und politi­

sche Ordnung hat in der Tat keine 

Parteinahme für Gerechtigkeit einge­

nommen.

Das beschränkt sich natür­

lich nicht nur auf die Länder mit einer 

islamischen Mehrheit, sondern wird 

auch so in den Ländern Afrikas und 

Lateinamerikas erfahren. Aber das 

Problem des Nahen Ostens drückt 

mehr auf das Gefühl des Ausge­

grenztseins und der Ungerechtigkeit, 

das in der islamischen Gemeinschaft 

gespürt wird. Es überrascht deshalb 

nicht, wenn die sehr scharfe Kritik an 

der Politik der USA intensiv im Nahen 

Osten und in Indonesien gehört wird. 

Die USA haben mit ihrer Politik und 

ihrem Druck auf Afghanistan, Irak, 

und vor allem im Nahostkonflikt mit 

den Palästinensern das Anwachsen 

des Fundamentalismus und des 

Terrorismus innerhalb von Gruppen 

der islamischen Gemeinschaft gera­

dezu ausgelöst.

Die Wurzel des 
Fundamentalismus

Die Wurzel des Fundamenta­

lismus liegt in der Religion, aber er 

wird auch durch die soziale Situation 

der Gesellschaft ausgelöst. Ist der 

Islam nun eine Lösung oder ein Pro­

blem, eine Religion der Gewalt oder 

des Friedens? Man kann davon aus­

gehen, dass alle Religionen, also 

auch der Islam, beides haben. Die 

Religion kann Lösungen für verschie­

dene Probleme des Lebens anbieten, 

genauso gut kann sie stattdessen 

auch Probleme für das Leben schaf­

fen. Die Religion kann ein Medium 

sein, um den Frieden voran zu brin­

gen, aber sie kann ebenso zum In­

strument der Gewaltausübung wer­

den. Die letztere Ausgangssituation 

kann solche Fragen für den Islam 

aufbringen.

Aber was alle Anklagen ge­

gen den Islam bezüglich des Terro­

rismusphänomens betrifft, kann man 

sagen, dass dies nicht nur eine Art 

Missverständnis des Islams ist, son­

dern auch eine Form der Ungerech­

tigkeit darstellt, wenn man daran er­

innert, dass die ungerechte Weltord­

nung ein Anwachsen des Terrorismus 

ausgelöst hat. Es gilt nicht nur für die 

Gruppe der Nichtmuslime, sondern 

auch für die islamische Gemeinde 

selbst, dass man die essentielle 

Wahrheit innerhalb der Lehre ohne 

eingeengten Blick erkennen muss. 

Eine Sozialpolitik und Wirtschaft mit 

einem gerechten Antlitz erfordern, 

dass solche Auswirkungen des Is­

lams, wie er hier als Mittel für Gewalt 

und Terrorismus benutzt wird, verhin­

dert werden. Wenn eine wirkliche 

Gerechtigkeit hergestellt wird, kann 

der Islam auch eine Rolle einnehmen, 

wo man sagen kann, dass die 

Schönheit der Wahrheit und die 

Profundität der Offenbarung des ei­

nen Gottes in ihm eingeschlossen 

sind.

Das Problem der Religion 

Islam ist nicht nur ein Problem für die 

islamische Gemeinschaft, sondern 

auch für die gesamte Welt und ihre 
politische Ordnung. C®

Der Beitrag wurde von Bambang K. 

Prihandono bearbeitet und von Anto­

nius Larenz aus dem Indonesischen

übersetzt.
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